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STANISLAUS.
SecCh bin und weis nicht was ein Konig ohne Thron

e Ein ſchwehr gebohrnes Kind ein Licht auf eineStunJ

Weicht das getrente Reich bin ich verlohrner Sohn:;
de:

Der Schwachſte Weiſer geht in Bienenſtock zu Grunde.
Stan. Gemahlin.

Die Vaſti ward entſetzt weil Sie nicht wolte kommen;
Jch kahme zweymahl gern als Konigin hervor.

Die Weiber haben Luſt wenn ſie den Manngenommen;
Es kutzelt ſie ein Ding. Doch furcht' ich noch das Thor!

Respubl. Poloniæ.
Wir ſind ein ſchwehres Schiff verſchlagen auff der See

Die Sabeltrehen wir wie Seegel nach dem Winde
Doch fehlt uns der Compaſs; drauff ſelgt ein heimlich Weh'

Wir ſtranden unvermerckt erſauffen gantz gelivde.
Card. Primas.

Jch bin nicht pPrimus mehr; Lutherus geht mir oben
Ein Affter-Konig nim't den andern Platz hier ein

Denn bin ich Tertius. Concepte ſind verichoben:
Da Braut und Brautgam zanckt ſoll ich nun Kupler ſeyn.

Epiſc. Poſon. captivus.
Jch nahm wie Samueldas Horn und wolte ſalben

Ein Polniſch hornerhaupt; mich trieb kein guter Geiſt;
Drumbo hat Auguſtus mich ertappet auf dem Falben

Nun ſitz ich bey dem Pabſt der mir das Salben weißt.
Epiſe. Caminiec.

Der Pabſt verbiethet uns Lutherus hat das Schwerdt:
Wenn Paulus Petrum trotzt wie gehts uns armen Soh—

Laßt Mutze oder Guth! den Biſchoff iſtaefehrt: (nen?
Tonderi komt an unsich ſoll und maganicht; Eronen.
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Biſchoff von Ermeland.
Jch bin von rechten Hauvt zum falſchen abgegangen

Der loſen Handel Luſt ließ meinen Kopff nicht ruhn;
Jch wolte an der Zahl der Malcontenten hangen:

Nun ſitz' ich in Arreſt, in ERMEdLd liegt mein thun.
Poln. Weywode.

Es ſſt nicht alleit Ernſt wenn man die Lantzen bricht
Ein Sabel halt noch wohl den andern in der Scheide:

Wir ſchwehren immer wejq und haltens gleichwohl nicht:
Das halten ſonder Zwang ſteht nicht in unſern Eyde.

Staroſt.
Man ſagt: Ein freyes Volck behaupte freye Wahl;

Zu Warſchau ſpielet man mit Kon'gen wieder willen;
Die Worte und die That ſind gleich wie Berg und Thal:

J

Die Freyheit wird aedruckt da Freyheit uns ſoll ſtillen.
PHoln. Edelman.

Der Bormund ſagt uns vor von Freyheit wieder bringen
Jn deſſen friu er uns der ungebetne Gaſt;

Doch werden Winde ſich noch in dem Magen dringen
Nach dem Muſcaten-Wein die Gritzwurſt angefaßt.

Ein vornehmer Schwediſcher Herr.
Jch rette reyes Volck und ſuche meinen Feind;

Allein! ich mercke faſt ichhab' ihn nun gefunden
Daß wenns Fortuna nicht hauptſachlich mit mir mein't

Hab' ich die Ruthe mir aus falſchen Rath gebunden.
Genenralitat.

Nachdem ein Cardinal in Polen uns geruffen
Wirfft er die Silberling nun in den Tempel hin;

Geh'/Masque, geh' nach Rom beſuch die heil gen Stuffen
Und ſprich: Adieu Verrath! weil ich verrathen bin.

Armẽe.
Jn Polen gehen wir zu Gaſte mit ſpatzieren

Und Menſa heißt bey uns Ambulatoria.
Zu Hauſe laſſen wir das Liefeland verliehren.

Wer weit geht von Raiſon, der ſteht dem Ungl uck nah.
Gene-
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J SGeneral.

Ein guter Fechter geht bey Zeiten von dem Boden

Ein Schiffmann landet gern vor Sturm und Wetter an;
Wir achten alles nicht vertrauen auf Weywoden.

Sagt wenn die Suppe beiß't; der Pfeffer hats gethan.
Alius.

Ach nehmt das Schild herein der Kunden ſind zu viel
Wir haben gnung zuthun den CronungsRock zu machen;

Wenn nur kein Stohrer kommt uns uns verruckt das Kiel.
Doch Cronen ſonder Geld ſind Polen ſchlechte Sachen.

Alius.
Jch ſeh ein LewenHaupt wie ſteht es umb den Schwantz?

Die Mahlzeit iſt verzehrt nun geht es an den Tantz;
Die Juchten ſind coupe, das Renthier kriegt zu ſchaffen

Der Sachſen Lewe brillt die Zobeln ſtehn in Waffen.
Poſt Scriptum. Des Card. Primas Epitaphium.

Halb geiſthalb weidlich Reich mein gantzer Ledens-Lauff;
Volck/ gFreyheit und Geſetz wahr ſpielend meine Tocke

Und da es haperte nahm Dantzig mich noch auff;
ESoſtarb ein Cardinal recht unter vuthers Rocke.

 CEONATIONEM VWARSGVIENSREM
Vietima voſti aram!portabat fronte Coronarn;

Stanislac Nopopa Corona, monent,
Eh noch das opfer Viehward beym Altar geſchlachtet

Hat ihm der Popa vor die Crone aufgeſetzt;
Du Stentzel haſt die Cron von Schweden halb gepachtet.

Schau daß die falſche Cron nicht Haupt und Halß verletzt.
Stanislaus per, anagr.. Sus, Laniſta,

ous Polonus adeſt, Svecis nutritus in arvis,
)Mox Laniſta ſibi. frugibus, ære, carens.
Hier liegt ein Polniſch Schwein auf Schwedens Maſt und

ErdenSo Warſchau auf demtal durch Hoffnung fett gemacht.
Bald wird das arme Thier ſein eigner Schlachter werden;

Wo Geld und Futter fehlt liegt Porcus als geſchlacht.
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